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Vorwort 

Die Sonderabfallwirtschaft wird nach Inkrafttreten der TA Abfall und der zugehörigen 

Rechtsverordnungen neu geordnet. Neue Ansätze zur Vermeidung und Verwertung 

werden wirksam. Demnach steigt die Sonderabfallmenge, weil jetzt mehr Abfälle, die 

bislang mit Siedlungsabfällen entsorgt wurden, als Sonderabfälle definiert werden, 

weil durch Maßnahmen der Luft- und Wasserreinhaltung mehr Sonderabfälle anfallen 

und weil auch durch die Altlastensanierung Sonderabfälle produziert werden. Dem 

stehen in keinem Bundesland ausreichende Behandlungs- und Ablagerungskapazitäten 

gegenüber, oft sind noch nicht einmal die durch Gesetz von den Ländern geforderten 

Sonderabfallpläne vorhanden. 

Einige Bundesländer haben allerdings die Konsequenz aus der Erkenntnis gezogen, 

daß die Sicherstellung der Entsorgung auch die Sicherung des Industriestandorts 
bedeutet, daß die Scheu vor Konflikten mit der von der Standortwahl betroffenen 

Bevölkerung letztlich aber auch die Gefährdung von Arbeitsplätzen und damit von 

sozialer Sicherheit bedeutet. Zur Planung der Sonderabfallwirtschaft gehören Förde­

rung der Abfallvermeidung und-verwertung, aber auch der Bau von Entsorgungsanlagen. 

Dies muß als Einheit geplant und frühzeitig - d. h. in jedem Planungsstadium - der 

Bevölkerung mit der Aufforderung zur Mitwirkung und Akzeptanz vorgestellt werden. 

Vorbildliche Arbeit leistet z. B. Nordrhein-Westfalen, dessen jetzt schon in dritter, 

fortgeschriebener Fassung vorliegendes Konzept hier ausführlich dargestellt wird. 

Gerade aus diesem Konzept werden die Bemühungen um Vermeidung, Verringerung 

und Verwertung von Abfällen aus Industrie und Gewerbe, aber auch die Bemühungen 

um die Realisierung dringend benötigter Entsorgungsanlagen ersichtlich. 

In diesem Buch werden Recht, Planung und Technik der Sonderabfallwirtschaft 

erläutert. Zunächst werden die rechtlichen Anforderungen an die Entsorgung geklärt, 

dann wird an sechs Länderbeispielen modellhaft aufgezeigt, wie die Sonderabfall­

wirtschaft gestaltet wird. Dies wird durch Industriekonzepte am Beispiel der chemi­
schen Industrie und des Bergbaus ergänzt. 

Technische Ansätze und Lösungen werden für chemisch-physikalische Behandlung, 

Entwässerung und Trocknung, Ent- und Vergasung, Verbrennung im Drehrohrofen 

und im Wirbelschichtreaktor, Plasmatechnik, Rauchgasreinigung sowie Deponie 
präsentiert. 



Es ist mir ein Bedürfnis, allen zu danken, die beim Entstehen dieses Buchs mitgewirkt 
haben. Den Autoren danke ich für Ihre Bereitschaft zur Erstellung der oft umfangrei­
chen Manuskripte, mit denen sie neben ihrer Tagesarbeit ihr Wissen der interessierten 
Öffentlichkeit zugänglich machen. 

Mein besonderer Dank gilt meinen Mitarbeitern, die durch engagierten Einsatz, 
auch mit vielen Überstunden, das Erscheinen dieses Buches in dieser Form ermög­
licht haben: Petra Dittmann, Dipl.-Ing. Detlef Gelbke, Dipl.-Ing. Cerstin Gammelin, 
Ing. Cerstin Meschonat, Dipl.-Ing. Jana Paeplow, Dipl.-Ing. Uwe Pahl, Dipl.-Phil. 
Frank Stecker, Dipl.-Math. Bernd Weisleder und Ing. Birgit Zellmer. 

Für das Lektorat bedanke ich mich bei Sabine Spring und für die schnelle druck­

technische Umsetzung bei der E. Mühlthaler „s Buch- und Kunstdruckerei GmbH,

München. 

Berlin und Neuruppin, November 1993 

Prof. Dr. Karl J. Thome-Kozmiensky 
Institut für Technischen Umweltschutz 

- Fachgebiet Abfallwirtschaft -

1 

1 n haltsverzeich n is 

1 Recht und Organisation

Rechtliche Anforderungen an die Entsorgung von Sonderabfällen ....... 5 
Henning von Köller 

Organisation der Sonderabfallentsorgung ......................... 29 
Karl J. Thome-Kozmiensky 

Organisation der Sonderabfallwirtschaft des Landes Brandenburg ..... 149 
Wigbert Kreutzberg 

Sonderabfallentsorgungskonzept des Landes Hessen ............... 171 
Hubertus Hess 
Sonderabfallwirtschaftskonzept des Saarlandes .................... 179 
Olaf Eickelmann 

2 Industrielle Konzepte 

Entsorgungskonzept eines Großbetriebes am Beispiel der 
BASF AG Ludwigshafen ..................................... 187 
Hans-Ingo Joschek, Gerhard Janisch 

Reststoffverwertung im Steinkohlenbergbau an der Ruhr unter 
besonderer Berücksichtigung der überwachungsbedürftigen Reststoffe . 199 
Manfred Plate, Jürgen Hußmann 

3 Chemisch-physikalische Behandlung 

Chemisch-physikalische Behandlung von Sonderabfällen 
- zukünftige Anforderungen ................................... 207 
Werner Larmann 

Naßoxidation- eine Alternative zur herkömmlichen Behandlung 
von Abwässern und Schlämmen ............................... 217 
Josef Tränk/er 

Die VerTech -Naßoxidation - eine neue Technologie zur Behandlung 
von Klär - und Sonderschlämmen ............................... 237 
Manfred Daun 



2 

4 
Sonderabfallwirtschaft 

Entwässerung und Trocknung 

Behandlung und Entsorgung von Ölschlämmen am Beispiel 
PCB-belasteter Öl- und Benzinabscheiderrückstände mit
beheizbarer und mobiler Kammerfilterpressentechnik .............. 251 
Dieter Drohmann 

Praktische Erfahrungen bei der Klärschlammtrocknung mit einem 
Kontaktscheibentrockner . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....... 265 
Rainer Romey, Thomas Glorius 

Trocknung von Schlämmen in der Wirbelschicht .................. 289 
Karl Keller 

5 Ent- und Vergasung 

Salzgitter-Pyrolyse .......................................... 295 
Hans Moll, Hans Hilfe, Dieter Makuszies 

Thermolytische Behandlung von Sonderabfällen 
- Der Thermo-Cycling-Prozeß ................................ 303 

Matthias Teller, Herbert März 

Umweltverträgliche Verarbeitung von Klärschlämmen durch Pyrolyse 
und Rückstandsvergasung in einer Wassergasreaktion .............. 321 
Werner Beckers, Boris Brat, Gunda Meyer, Dieter Schuller 

Thermoselect - Energie- und Rohstoffgewinnung aus Restabfall ...... 337 
Rudi Stahlberg 

Vergasung von Klärschlamm und Industrieschlämmen in einem 
Hochtemperaturzyklon ....................................... 353 
Gerhard Golkowski 

6 Verbrennung im Drehrohr 

Konzept einer thermischen Sonderabfallbehandlung ................ 363 
Heribert Muckenheim 

Modeme thermische Sondermüllentsorgung mit Energie-
rückgewinnung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ......... 411 
Hans Piechura 

Drehrohrtechnologie zur thermischen Behandlung von Sonderabfällen . 423 
Paul Mitterbacher 

Fallbeispiel einer Drehrohrverbrennungsanlage für Rückstände aus 
der Herbizid- und Chemikalienproduktion ........................ 429 
Martin Schaub, Bernard Chauderon 

7 

Feuerfestzustellung von Drehrohrofenanlagen zur Sonderabfall-
verbrennung ............................................... 439 
Hans-Dieter Kuchta 

Sicherheitsanalyse für eine Sonderabfallverbrennungsanlage ........ 455 
Helmut Böttgenbach 

Verbrennung in der Wirbelschicht 

Einfluß der feuerungstechnischen Parameter auf Ausbrand und 
Schadstoffemissionen bei der Klärschlammverbrennung 
in der Wirbelschicht ......................................... 489 
Ralf Borghardt, Werner Neide/, Lutz Hoyer 

Klärschlammentsorgung mit Pulsationsreaktor .................... 507 
Stefan Ambrosius, Bernd Dahm 

Monoklärschlammverbrennung ................................ 511 
Gerhard Schmitt 

8 Plasmatechnik 

Das Plasmox-Verfahren zur Behandlung von Sonderabfällen ......... 523 
Hans Bretscher, Stephan Siegmann 

Aufarbeitung toxischer Reststoffe mit Drehstromplasmatechnik ...... 537 
Andre H of×ann 

9 Rauchgasreinigung 

Abwasserfreie Rauchgasreinigung hinter einer Klärschlamm-
verbrennungsanlage ......................................... 547 
Ernst Thome, Karl Kürzinger 

Rauchgasreinigung bei der thermischen Sonderabfallbehandlung ...... 565 
Roland Greif, Martin C. Brunner 

1 Q Deponie

Planfeststellungsverfahren der geplanten Sonderabfalldeponie Ville 
im Regierungsbezirk Köln .................................... 589 
Hartmut Krüger 

Autorenverzeichnis .......................................... 607 

Inserentenverzeichnis ........................................ 615 

3 



Recht und Organisation 



1 .

Rechtliche Anforderungen an die Entsorgung von Sonderabfällen 5 

Rechtliche Anforderungen an die Entsorgung 
von Sonderabfällen 
Henning von Köller 

1. Was ist Sonderabfall ? ........... ........................... 5 
1.1. Vorfrage: Was ist Abfall? ................................... 5 
1.2. Was ist Sonderabfall ? . . ... .......... ....................... 7 

2. 
Überwachung der Abfallentsorgung .... ........................ 9 

2.1. Entsorgungsnachweis ............ . ... .... .... ........ ... .... 9 
2.2. Begleitschein ............... . ..... . . .. .... . . .. .. .... ... . . .  12 

3. Neuordnung der Zulassungsverfahren ......................... 12 
4. Abfallrecht der dritten Generation ............................ 14 
4.1. Die Grauzone Abfall./. Wirtschaftsgut ..................... . . .  16 
4.1.1. Rückstände . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .......... . .. 17 
4.1.2. Sekundärrohstoffe ............... . . ........................ 18 
4.1.3. Der künftige Abfallbegri

f
f . . . .. . . ........................... 19 

4.2. Abfallvermeidung an de r Quelle .............................. 19 
4.2. 1. Grundpflichten in der Kreislaufwirtschaft . . . . . . . . . . . . . . . ....... 20 
4.2.2. Überwachung . . .......................................... 21 
4.2.3. Beratungspflichten ................... . . ... . ............... 21 
5. 

Gegenüberstellung AbfG ./. KrW / AbfG ....................... 22 

6. Fußnotenverzeichnis .............. ......................... 27 

1 ĳāt Sonderabfal 
Das Abfallgesetz des Bundes kennt den Begriff Sonderabfall nicht. 9a& ist kcht Zufatt. 
Der Bundesgesetzgeber hat den Begrif f vorsätzlich vermieden I áâ ĎƂ davon 
ausgegangen, daß Sonderabfall nur sein kann, was auch Abfall ist�:�A88r QÊ 
6AiAEleR �Å spcachlifbeo ��ik. In anderen EG-Mitgliedstaater isr roao .a1Jecding� 
aaden¿ JC@F§@S2DBer"'¾ĬaÜ in Listen festgelegt, was Sonderabfall � e811. In 
Deutschland setzt der Sonderabfallbegriff die Abfalleigenschaft voraus. Sonderabfall 
kann nur sein, was auch Abfall ist. C •• ) 

Vorfrage : '•','es ist Abfall ? 

Wenn �011dc1abfal1 i!HÈäclt5t cit1111al Abfall seift fÒ:èß, Eltètn 111üsscI1 wi1 auf dtese 
\laæÇge 1.u@F&t einsahen. § 1 Abs. 1 AbfG bestimm t, was Abfall ist, und legt damit den 
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4.1. Ziel und Aufgabenstellung des Rahmenkonzepts 
Nordrhein-Westfalen ist das bevölkerungsreichste und am stärksten durch Industrie 
und Gewerbe geprägte Bundesland. Bei einem Anteil an der Bundesbevölkerung von 
rund 27 % betragen die Anteile der produktionspezifischen Abfälle etwa 40 % - bei 
weiter steigender Tendenz - sowie die der Sonderabfälle etwa 55 %. 
In Übereinstimmung mit dem Abfallgesetz (AbfG) und dem Landesabfallgesetz 
(LAbfG) werden die übergeordneten Ziele der Sonderabfallwirtschaft wie in den 
übrigen Bundesländern definiert: 
1. Vermeidung und Verringerung des Abfallaufkommens und der Schadstoffe auf

Produktions- und Verbraucherebene,
2. Rückführung angefallener Abfälle in den Stoffkreislauf zur Maximierung der

Verwertung,
3. Entsorgung und Beseitigung der unvermeidbar anfallenden und nicht verwertbaren

Restabfälle - erforderlichenfalls nach Vorbehandlung - auf hohem Sicherheits­
niveau und mit moderner Technologie in bedarfsorientierten Anlagen.

Die Ausschöpfung des Ermächtigungsrahmens gemäß § 14 AbfG liegt in der Zustän­
digkeit des Bundesgesetzgebers. Die Landesregierung übernimmt das in ihrer Zustän­
digkeit Mögliche, um die zur Entsorgung anstehenden Abfälle zu minimieren. Dazu 
zählen Maßnahmen kraft eigener Kompetenz und Anschubmaßnahmen. Eigene Maß­
nahmen sind z.B. die Forderung nach Abfallvermeidungskonzepten, die durch Indu­
strie und Gewerbe zu erstellen sind, Anforderungen des Landesabfallgesetzes, Ziel­
vorgaben für Vermeidungs- und Verwertungsquoten. Unter die Anschlußmaßnahmen 
fallen Förderprogramme sowie Forschungs- und Entwicklungsprogramme . 
Mit dem Förderungsprogramm Abfallvermeidung und Abfallverwertung für kleine 
und mittelständische Unternehmen wurde ein Instrument geschaffen, in Produktions­
prozessen durch Einführung integrierter Umwelttechniken Produktionsrückstände zu 
vermeiden, zu vermindern oder zu verwerten. 
Das Land will bei den produktionsspezifischen Abfällen die Verwertungsquote bis 
1 9 96 von 50 % auf 70 % erhöhen. Schwerpunkte der Vermeidungs- und Verwertungs­
maßnahmen sollen Gießereialtsande, Farb- und Lackschlämme, Galvanikschlämme, 
halogenhaltige Lösemittel sowie Aluminiumsalzschlacken sein. Bei letzteren wurde 

mit dem Ausbau einer Aufbereitungsanlage 1 9 91 eine Verwertungsquote von 100 % 
erreicht. 
Gegenstand dieses Rahmenkonzepts ist die umweltverträgliche Entsorgung nicht 
vermeid- oder verwertbarer Restabfälle. 
Nordrhein-Westfalen hat einen hohen Eigenentsorgungsgrad und will an der privat­
wirtschaftlichen Entsorgungsstruktur festhalten. Das staatliche Handeln konzentriert 
ich auf Rahmenvorgaben sowie auf die planerische Erfassung und Sicherung von 
tandorten für allgemein zugängliche Anlagen, die Überwachung der Errichtung und 

Betriebs planfestgestellter Entsorgungsanlagen durch die zuständigen Behörden. 
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präsidenten sowie eine umfassende, transparente und nachvollziehbare Informationüber die Standortplanung für Sonderabfallentsorgungsanlagen dar. 
Das gestufte flächendeckende System aus Rahmenkonzept und daraus abgeleiteten Abfallentsorgungsplänen der Regierungspräsidenten entspricht den Anforderungen des § 6 AbfG. 
Der Inhalt dieses Rahmenkonzepts orientiert sich an den Anforderungen, die der Rat von Sachverständigen für Umweltfragen im Sondergutachten Abfallwirtschaft (Sep­tember 1990) für zukünftig zu erstellende Abfallentsorgungspläne formuliert hat. 
Das Rahmenkonzept strebt an, 
1. den Sonderabfall hinsichtlich Abgrenzung, Definition, Datengrundlage und Ziel­vorgabe für die Planungsträger und interessierte Öffentlichkeit möglichst eindeu­tig zu bestimmen, 
2. für die Standortplanungen der zuständigen Regierungspräsidenten eine über­geordnete, koordinierende und zum Teil bindende Entscheidungsgrundlage zu lie fern, 
3. den Stando rtfindungsprozeß transparent zu gestalten, um einheitliches Vorgehenim Lande sicherzustellen und der betroffenen Bevölkerung sowie den politischen M andatsträgern nachvollziehbaren Einblick in den konkretenEntscheidungsfindungsprozeß zu ermöglichen, 
4. die Komplexität der Standortfindungsprozesse und den hohen Sicherheitsstandard der sonderabfallentsorgungsanlagen zu belegen, um die Akzeptanz von Standort­

entscheidungen zu erhöhen. 
Die Entsorgungssicherheit im Lande kann nur aufrechterhalten bleiben, wenn die Zielprojektionen dieses Rahmenkonzepts umgesetzt werden. Anderenfalls erwachsen 
erhebliche Risiken für die Umwelt. Bei fehlender Entsorgungssicherheit würde ein Standortfaktor von hervorgehobener und noch zunehmender Bedeutung für zukünftige Unternehmensentscheidungen und damit für die wirtschaftliche Entwicklung entfallen. 
Die Vorgaben der Zweiten allgemeinen Verwaltungsvorschrift zum Abfallgesetz (TA­Abfall), Teil 1: Technische Anleitung zur Lagerung, chemisch/physikalischen und biologischen Behandlung und Verbrennung von besonders überwachungsbedürftigen Abfällen des Bundesministers für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit vom 17. Dezember 1990 (GMBl 1990, Nr. 35, S. 866 ff) sind berücksichtigt. 
4.2. Definition und Abgrenzung des Sonderabfalls 
Der Begriff Sonderabfall wird hier in einem umfassenden Sinn verstanden: 
- Abfälle mit hohen Gefährdungspotential ( = Giftmüll),

Abfälle mit begrenztem Gefährdungspotential, 
industrielle Massenabfälle (mit sehr geringem, oftmals lediglich aufgrund großer Mengen sich ergebenden Gefährdungspotential). 
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